Bierteljähriger Abonnementspreiz 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 1 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den ; 
Raum einer Fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1½ Sar. 


London, 14. Dezember, Vormittag. Lord Napier geht 
als Geſandter von Waſhington nach dem Haag, Sir Lyons 
von Florenz nach Waſhington, Sir Campbell Scarlett von 
Rio de Janeiro nach Florenz, Sir Reginald Forbes von 
Dresden nach Rio de Janeiro, Sir Paget von Berlin nach 
Dresden. 

Paris, 14. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
ſtieg auf 73, 30 und ſchloß matt zur 1 

eboten. Bankaktien waren in Folge des Ger 
hat gewichen. 


Die Zproz. eröffnete zu 73, 15, 
Sämmtliche Effekten waren an⸗ 
üchtes einer geringen Dividende 


Zproz. Rente 73, 05. 4 proz. Rente 97, —. Zproz. Spanier 43½. Iproz. 
Spanier 31. Silber Anleihe 94%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 641. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 980. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 595. Franz⸗ 


„Bahn 518. 
en, 14, Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Fonds etwas feſter, aber 


ruhig. Silber 61%. 5 
Viola 97. f IpCt. Spanier 31%. Mexikaner 20. Sardinier 91. 
ten 10 Fl. 39 Kr. 


5 113%. 4 pct. Ruſſen 1031 
baz aeg 3 Monat 13 M. Sch. N 

Wien, 14. Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Schwaches Geſchäft. 
Neue Looſe 101, 0 
Bank⸗Aktien 


Sproz. Metalliques 84, 40. 43 proz. Metalliques 74, 50. 
966. go dbabn 170, 80, 1854er Looſe 115, —. National⸗Anlehen 85, 60. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 257, 70. Kredit⸗Aktien 241, 80. London 101, 80. 


amburg 76, 30. Paris 40, 40. Gold 101%. Silber —,—. Eliſabet⸗Bahn 
85. —. 8 Lombard. Eiſenbahn 119, —. Neue Lombard. Eiſenbahn 112. 
Frankfurt a. M., 14. Dezember, Nachmitt. 2% Uhr. Etwas mattere 
timmung bei wenig veränderten Courſen. 5 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 153%. Wiener Wechſel 1204,. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 235%, Darmftädter Zettelbank 229. 5pCt. Metalliques 
81%. 4 pCt. Metalliques 72 . 1854er Looſe 109%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 81%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 296. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1109. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 230%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
18344. Rhein⸗Nahebahn 59%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%. Mainz⸗ 


i en Litt. C. 894, 
Submigehei 14. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Matte Stimmung. 


Schluß⸗Courſe: 


Norddeutſche Bank 87%. W . . L 

Hamburg, 14. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftille, ab 
Holſtein pr. n 2 2 Reken Roggen 2 und ab 
auswärts ſti 5 5 ner 5 
8 14. ee I Baumpelle. £ 8000 Ballen Umſatz.— 
Markt f. 


Preuſen. 

Berlin, 14. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeflät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Dem Ober⸗Bibliothekar und ordentlichen Profeſſor an 
der Univerſität zu Bonn, Gebeimen Regierungsrath Dr. Ritſchl, den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
lehrer a. D. Honigmann zu Düſſeldorf den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Foͤrſter Mollenhauer zu Zägelig im Kreiſe Oſthavelland, 
das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Ackerbürger Keſſel zu Wahren⸗ 


brück im Kreiſe Liebenwerda, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 


| 


fand geſtern Nachmittag Tafel ftatt, 


leihen; den Gerichts⸗Aſſeſſor Auguſt Müller zum Garniſon⸗Auditeur in 
Köln zu ernennen; dem Geheimen Regiſtrator Büttner und den Ges 
beimen expedirenden Secretairen Schlegel und Riehl beim Miniſte⸗ 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen; ſo wie den Kaufmann Friedrich Roſen⸗ 
ſtrauch in Moskau zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

[Beſtätigungs⸗Urkunde vom 6. Dezember 1858, betreffend 
einen Nachtrag zum Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.] Im Namen Sr. Majeſtät des Königs: Wir Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, Regent. Nachdem die. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der Generalverſammlung vom 30. September 858 
die Erweiterung des unter dem 2. Auguſt 1841 (Geſ⸗Samml. J. 1841 S. 233) 
allerböchſt beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuts durch Ausdehnung ihrer Unternehmung 
auf den Betrieb von Bergbau behufs Gewinnung von Heiz⸗ und Brennmate⸗ 
nal beſchloſſen und zu dem Ende die in dem anliegenden Nachtrage (a) zum 
Statut enthaltenen Beſtimmungen angenommen hat, wollen Wir dieſem Be⸗ 
N — dem gedachten Nachtrage die landesherrliche Genehmigung bier: 
urch ertheilen. P 

Die gegenwärtige Urkunde ift nebft der Anlage durch die Geſetz»Sammlung 
bekannt zu machen. ; 
5 — Eee Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beiged rucktem 

ichen Inſiege 
geben Berlin, den 6. Dezember 1858. 
(. S) gez. Wilhelm, Prinz von Preußen. Regent. 
88%. von der Heydt. Simons. 
a. 
Nachtrag 
zu dem Statute der wagt lane Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
aragraph. 

Die Oberſchleſiſche Gifenbabn-Öefellihaft darf mit Genehmigung des Lönig: 
lichen Handelöminifteriums behufs Gewinnung von Heiz, und Brennmaterial 
Kohlen in Oberſchleſten auſſuchen, Bergwerks⸗Eigenthum erwerben, Bergbau 
betreiben und die gewonnenen Kohlen, ſowie die daraus bereiteten Koaks ver: 


then. 5 Ä 

" Sr. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Maſeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Stabs⸗ und Re: 
giments⸗Arzt beim Garde⸗Küraſſter- Regiment, Geheimen Sanitäts⸗Rath 
Dr. Hauck, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Com⸗ 
mandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe vom herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗ 
Haus- Orden Albrechts des Bären, fo wie dem Regierungs-Referen: 
darius Grafen zu Solms⸗Roeſa zu Merſeburg zur Anlegung des 
ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes zweiter Klaſſe dieſes Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 14. Dezember. [Hofnach richten.] Se. kgl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahm heute Vormittag 11 Uhr die Meldungen 
des Oberſten und Commandeurs des 39. Infanterie-Regiments, von 
Schrabiſch, ſo wie die der in letzter Zeit bei dem Garde⸗ Corps be⸗ 
forderten Offiziere im Beifein des Commandanten, Generalmafors von 
Alvensleben, entgegen. — Bei Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Carl 


Een, “ 


ittwo 


ezember 1858. 


expedition: Vrrtentraße AR E. 
Außerdem übernehmen alle Poſt Anſtaften 
Beftellungen auf die Zeitung, wehe i fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma 

irſcheint. 


Friedrich Wilhelm, der Prinz von Wales, Prinz Friedrich, Prinz Georg 
und andere hohe Herrſchaften Theil nahmen. — Die aus anderen 
Blättern von uns übernommene Nachricht von der im Januar zu er⸗ 
wartenden Ankunft Ihrer Majeſtät der Königin von England in 
Berlin entbehrt, wie uns jetzt mitgetheilt wird, der Begründung. Erſt 
gegen Oſtern ſteht die Ankunſt Ihrer Majeſtät in Berlin zu erwarten. 
— Se. kgl. Hoheit der Prinz von Wales wird heute Abend mit 
dem kölner Courierzuge von Berlin abreiſen, in Magdeburg im Gou⸗ 
vernementshauſe übernachten, morgen Früh die dortigen Sehenswür⸗ 
digkeiten in Augenſchein nehmen, und nach 10 Uhr mit dem Schnell⸗ 
zuge nach Köln weiterreiſen. Dort wird Se. kgl. Hoheit ebenfalls zur 
Beſichtigung der Merkwürdigkeiten verweilen, und dann über Brüſſel 
und Oſtende nach London zurückkehren. — Se. Durchlaucht der Erb: 
prinz von Schaumburg⸗Lippe, welcher, wie bereits mitgetheilt 
worden, nach feiner Ernennung zum Generalmajor behufs perſönlicher 
Meldung hier eingetroffen, und geftern bei Sr. k. H. dem Prinz⸗Re⸗ 
genten zur Tafel war, iſt in Folge einer Einladung Ihrer Hoheit 
der Frau Herzogin von Anhalt⸗Bernburg heute Mittag in Begleitung 
ſeines Adjutanten, des Hauptmanns von Marthille, über Halberſtadt 
nach Ballenſtedt zur Jagd abgereiſt, und wird am Freitag oder Sonn⸗ 
abend von dort nach Bückeburg zurückkehren. — Der General:Feld: 
marſchall Freihr. v. Wrangel hat ſich heute nach Gramzow in der 
Uckermark begeben, von wo derſelbe am 16. d. Mts. Abends hierher 
zurückzukehren gedenkt. Während der Abweſenheit deſſelben werden die 
Geſchäfte des Gouvernements durch die Kommandantur verſehen. 

— Der Oberſt v. Alvensleben, Kommandeur des Kaiſer Alexan⸗ 
der⸗Grenadier⸗Regiments, welches bereits ſeit mehreren Monaten interimi⸗ 
ſliſch der Oberſtlieutenant v. Clauſewitz (früher im Kriegs miniſterium) 
geführt hat, ſoll den wiederholt erbetenen Abſchied nunmehr erhalten 
haben. 

— Der Major im 2. Dragoner⸗Regiment, v. Schaevenbach, if: 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Garde⸗Dragoner⸗Regiment ver: 
ſetzt, der Hauptmann im Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment, Freiherr 
Gans Edler zu Putlitz, unter Beförderung zum Major, zum 2. Kom⸗ 
mandeur des 1. Bataillons (Görkig) 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments 
ernannt, und die Secondelieutenants v. Grolmann und Graf v. Wal⸗ 
derſee im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und der Secondelieutenant v. d. 
Lancken⸗Wackenitz im Garde⸗Huſaren⸗Regiment zu Premierlieutenants 
befördert, dem Major v. Cramon, bisher 2. Kommandeur des 1. Ba⸗ 
taillons (Görlitz) 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, der erbetene Abſchied 
unter Verleihung des Charakters als Oberſtlieutenant bewilligt worden. 

— Innerhalb der Staatsregierung iſt, wie verlautet, in den letzten 
Wochen ſowohl über die Stellung der Diſſidenten als auch über die 
Auslegung des Art. 12 der Verfaſſungsurkunde berathen worden; fer⸗ 
ner über die Befugniß der Verwaltung in Preßangelegenheiten, end⸗ 
lich noch über andere Punkte, welche während der letzten Kammerſeſ⸗ 
fion zur Sprache gekommen. Ob in irgend einem Punkte legislative 
Vorlagen ſchon in der nächſten Seſſton erfolgen ſollen, darüber verlau⸗ 
tet noch nichts Beſtimmtes. (N. Pr. 3.) 


[Der Silberdiebſtahl im k. Schloſſe.] Wie wir ſchon in 
unſerer Sonnabend⸗Nummer meldeten, wurde der Diebſtahl an dem 
von der Stadt Köln Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm als Hochzeitsgeſchenk überreichte filberne Tafelaufſatz erſt am Frei- 
tag Früh bei der Gelegenheit bemerkt, als das Kunſtwerk, wie dies 
mit den übrigen, ſämmtlich im Thronſaale aufgeſtellt geweſenen Hoch⸗ 
zeitsgeſchenken ſchon früher geſchehen war, in das prinzliche Palais 
überfiedelt werden ſollte. Die erſte Anzeige erfolgte an den Polizei⸗ 
Lieutenant des Schloßreviers und von dieſem geſchahen auch, fruchtlos, 
die erſten Recherchen. Gegen 11 Uhr Vormittags erſt kam die Mel⸗ 
dung von dem begangenen Verbrechen an die Kriminalpolizei und 
ſchon um 1 Uhr befanden ſich in deren Händen zwei Perſonen, von 
denen jetzt beweismäßig feſtſteht, daß ſie die Thäter des Diebſtahls ſind. 
Zweifelhaft konnte nämlich nicht wohl ſein, daß Jemand aus dem 
Schloß⸗Dienerperſonal vorbereitend und hilfeleiſtend dabei betheiligt fein 
mußte, und Derjenige, der alsdann zunächſt in Verdacht fallen mußte, 
war der Schloßdiener Rudolph, ein alter Mann, für den eine vier⸗ 
zigjährige Dienſtzeit ſprach. Andererſeits aber ergaben die ſogleich nach 
allen Seiten hin angeſtellten Nachforſchungen, daß Rudolph in ſchlech⸗ 
ten Vermoͤgensverhältniſſen lebt, daß Wechſelexekutionen gegen ihn im 
Zuge ſind, und daß er gleichwohl wenige Tage zuvor in einem in 
der Nähe des Schloſſes belegenen Schank⸗Keller einen Hundert⸗ 
Thaler : Schein hatte umwechſeln wollen. Das war einſtweilen hin⸗ 
reichend, um die Perſon des Rudolph in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Unzweifelhaft war ferner, die Thäterſchaft des Rudolph vor⸗ 
ausgeſetzt, daß der eigentliche Vollzug der That durch einen Zweiten 
geſchehen war, der mit Brechwerkzeugen umzugehen verſtand. Schon 
die am Orte der That zurückgelaſſene Kreissäge ſprach dafür. Alsbald 
wurde denn auch von der Kriminalpolizei, unter Leitung des Direktors 
Stieber, weiter ermittelt, daß Rudolph in Begleitung eines Mannes 
fi) gezeigt hatte, deſſen Aeußeres einen Schloffer oder Maſchinenarbeiter 
verrieth. Dieſer Zweite wurde denn auch mit überraſchender Schnellig⸗ 
keit in der Perſon des ſchon beſtraſten Silberarbeiter Bartels, in der 
Kurſtraße wohnhaft, entdeckt. Derſelbe hatte, wie ſich zugleich feſt⸗ 
ſtellte, in den letzten Tagen gleichfalls größere Geldſummen gezeigt. 
Man ſtellte ihn der Schildwacht und andern Perſonen vor. Das Er⸗ 
gebniß war, wie wir erfahren, daß Bartels mit Beſſimmtheit als ein 
Mann rekognoseirt wurde, der kurz vor dem Diebſtahle öfters in Be: 
gleitung des Schloßdieners Rudolph im königl. Schloſſe bemerkt wor⸗ 
den war. Dies waren, wie geſagt, die Reſultate einer zweiſtündigen 
Arbeit. Inzwiſchen hatte man dennoch wenig gewonnen, ſo lange es 
nicht gelang, von den beiden Verdächtigen ein Geſtändniß zu erhalten. 
Der Beharrlichkeit des Direktors Stieber gelang dies in der Sonnabend 
Nacht zuerſt mit Rudolph und einige Stunden ſpäter auch mit dem 


an der JJ. kk. Hoheiten der Prinz | ſehr zähe leugnenden Bartels. So viel man hört, iſt ein in der 


Schloßnähe wohnender Handelsmann, Walther, der Hehler und 
Ankäufer des geſtohlenen Guts und außerdem impliciren als Hehler 
noch mehrere andere Perſonen, worauf ſich jedoch, ohne der Unter⸗ 
ſuchung vorzugreifen, für jetzt nicht eintreten läßt. Das geſtohlene 
Gut iſt bis jetzt zum größten Theile wieder herbeigeſchafft, wie man 
ſich jedoch denken kann, zuſammengeſchlagen und eingeſchmolzen. Der 
Werth des Tafelaufſatzes beträgt ca. 10,000 Thlr. (nicht 25,000 Thlr.), 
Metall⸗ und Kunſtwerth zuſammengenommen. Der Vortheil, den die bei⸗ 
den Diebe aus der Entwendung und vandaliſchen Zerſtörung des 
Kunſtwerks gezogen haben, ſcheint ein paar hunderk Thaler nicht zu 
überſteigen. Walther iſt flüchtig und wird geſucht. Das nunmehr 
vernichtete Kunſtwerk war von dem koöͤlniſchen Dombildhauer Mohr 
entworfen, gezeichnet und in ſämmtlichen Details modellirt. Der 
Goldſchmied Viethen in Köln hatte es mit einer meiſterhaften Technik 
ausgeführt und der hieſige Goldſchmied Vollgold es in dem ältern 
Thronſaale König Friedrich II. aufgeſtellt. Der Aufſatz, im edelſten 
Geſchmacke des 16. Jahrhunderts ausgeführt, zeigte die reinſten For⸗ 
men und überraſchte durch die Originalität ſeiner Motive. Aus dem 


maffiven Unterſatz, welcher die erſte Schale bildete und wegen ſeiner 


Schwere von den Dieben zurückgelaſſen worden iſt, erhob ſich das 
Obertheil, eine große Silberſchale, auf einem ſtarken, mit Löwenkoͤpfen 
geſchmückten, Säulenſchafte. Reiche goldene Filigranarbeit bedeckte die 
Säule und die untere Wölbung der Schale, an welcher vier große 
Medaillen die vier Regententugenden: „Stärke, Gerechtigkeit, Weisheit 
und Mäßigung“ in blauer Emaille zeigten. Auf der Mitte der Schale 
ſetzte ſich der Stamm bis zur oberſten Schale fort, deren Knauf gol⸗ 
dene Blumen mit Staubfäden in Smaragden und Rubinen trug. 
Die obere Schale hatte vier zierliche goldene Henkel, welche mit Ru⸗ 
binen und Smaragden reich beſetzt waren. Die Platte des oberſten 
Knaufes trug drei weibliche Heldengeſtalten, welche vereint die fünige 
liche Krone über ihren Häuptern emporhielten. Dieſe Krone ſelbſt 
war aus reicher goldenen Filigranarbeit und mit Brillanten, Sma⸗ 
ragden und echten Perlen auf's Reichſte und Geſchmackvollſte geſchmückt. 
Das ganze Werk war etwa vier Fuß hoch und durchaus aus freier 
Hand getrieben und gearbeitet, ſo daß ſein Verluſt, abgeſehen von ſei⸗ 
ner materiellen Koſtbarkeit, ſchon ſeines hohen Kunſtwerthes wegen 
auf's Tiefſte zu beklagen iſt. (Publ.) 

[Tages⸗ Chronik.] Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz⸗Regent 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen erſchienen geſtern Abend mit 
Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem Prin⸗ 
zen von Wales, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl, dem 
Prinzen Friedrich, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und anderen 
hohen Herrſchaften in der Oper. . 

— Am 9. d. Mts. hat der Kultusminiſter, Herr v. Bethmann⸗ 
Hollweg, das Hotel feines Miniſteriums bezogen. Bisher wohnte der⸗ 
ſelbe in ſeinem in der Victoriaſtraße gelegenen Hauſe. 

— Geſtern Abend 10 Uhr traf aus Heidelberg die Leiche des dort 
verftorbenen Grafen von Hochberg⸗Fürſtenſtein hier ein. In ihrer Be: 
gleitung befanden ſich der Fürſt von Pleß und andere Mitglieder der 
fürſtlichen Familie. Die Leiche ging auf der Verbindungsbahn ſofort 
nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe weiter und wurde mit 
dem Nachtzuge nach Schleſten abgeführt, wo fie in der Familiengruft 
ihre Ruheſtätte finden ſoll. 

— Der Prinz von Wales hat, wie der „Pr. Z.“ mitgetheilt wird, 
auf höheren Wunſch feine Abreiſe nach London um einige Stunden 
verſchoben und wird erſt heut Abend 63 Uhr, nach Aufhebung der Ta⸗ 
ſel, zunächſt nach Magdeburg abreiſen. Die übrigen Reiſedispoſitionen 
haben dadurch keine Abänderung erfahren. 

— Wie die „Volks⸗Ztg.“ hort, hat der Miniſter des Innern die 
Aufhebung der Paßkontrole auf den Bahnhöfen Berlins verfügt und 
in einem andern Reſkripte den Polizeibehörden aufgegeben, bei etwa 
vorkommenden polizeilichen Beſchlagnahmen von Zeitungen nur das 
Blatt, in welchem ſich der inkrimirte Artikel ſelbſt befindet, fortzuneh⸗ 
men, die Beilagen aber von einer ſolchen Maßregel auszunehmen. 
Beide Maßnahmen würden als ſehr dankenswerthe Aenderungen der 
bisherigen Verwaltungspraxis aufgenommen werden. Bis in die letz⸗ 
ten Tage war indeſſen eine vollſtändige Abſtellung des früheren Ver⸗ 
fahrens auf den Bahnhöfen noch nicht zu bemerken, welches für die 
hieſigen Einwohner nicht wenig beläſtigend iſt, den Fremden aber feit 
lange als eine hoͤchſt ſeltſame eigenthümliche Inſtitution der preußiſchen 
Hauptſtadt erſchien. 


Deutſchland. 


Frankfurt, 11. Dez. In den nächſten Tagen erwartet man 
hier, wie es heißt, Herrn Bellp, den franzöſiſchen Unterhändler mit 
den Regierungen von Nicaragua und Coſta Rica wegen des bekann⸗ 
ten Panama⸗Kanal⸗Projektes. Derſelbe befindet fi augenblicklich in 
Berlin, um dem Neſtor der Wiſſenſchaft, Alexander von Humboldt, 
die Ehren⸗Präſidentſchaft der für den beſagten Kanalbau zu gründen: 
den Geſellſchaft anzutragen. Zugleich aber ſoll derſelbe Deutſchland 
für den Zweck bereiſen, Auswanderer für die beiden genannten Staa⸗ 
ten anzuwerben, um bei den Kanal:Arbeiten verwandt zu werden. 
Hoffentlich wird es demſelben aber nicht gelingen, Deutſche für ſeine 
Zwecke zu gewinnen, da es in jenen Ländern nur höoͤchſt unſichere Zu⸗ 
ſtände giebt und für jetzt eine Koloniſation derſelben für Deutſche nur 
kläglich ausfallen müßte. f (K. 3. 

Kaſſel, 11. Dezember. Der vielfach erwähnte Prozeß in Sachen 
der theologiſchen Fakultät zu Marburg gegen den dafigen Konſiſtorial⸗ 
Rath Prof. Dr. Vilmar wegen Injurien wird nach höherer Beſtimmung 
nunmehr von dem Kriminalgerichte zu Rotenburg abgeurtheilt werden. 
Der Beklagte ſelbſt hatte den Antrag auf Beſtellung eines anderen 
Gerichtshofes, als des marburger, angetragen. — Dem Rechtsaus⸗ 
ſchuß der erſten Kammer iſt ein Geſetz⸗ Entwurf, die Beſtrafung der 
Jagdvergehen betreffend, von der Staatsregierung vorgelegt worden. 

(Weſ. Ztg.) 


\ 


Dresden, 12. Dezember. Der Kronprinz ift heute Früh 14 Uhr 

von Wien wieder hier eingetroffen. — Die hieſige Polizei: Direktion 

- bat eine Bekanntmachung erlaſſen, welche unter andern auch die Be: 

ſtimmung enthält, daß Dienſtbot en denen das Ehrlichkeitszeugniß 

mangelt, oder die überhaupt ungünſtige Zeugniſſe führen, oder auch in 

einem Jahre mehr als viermal den Dienſt gewechſelt haben, das 
Dienen in biefiger Stadt nicht weiter geſtattet wird. 


Oeſterre ich. 

Wien, 13. Dezember. Der zum Biſchof von Montenegro und 
der Berda in St. Petersburg conſecrirte Archimandrit Nikanor Nie: 
gu ſch hat zum Behufe einer Almoſenabſammelung für die Kirchen in 
der Czernagora angegeben, die Montenegriner hätten wegen Mangels 
an Blei die Lettern der Buchdruckerei von Cettigne in Kugeln umgie⸗ 
ßen müſſen. Zur Aufklärung dieſer nicht ganz richtigen Angabe diene, 
doß ſchon bei Lebzeiten des Vladika Peter die wenigen Lettern der 
Druckerei, die noch vorhanden waren, vollkommen unbrauchbar wur⸗ 
den und neue Setzkäſten ſammt Lettern hier in Wien beſtellt werden 
mußten. Der Fürſt Danilo hat es aber bis jetzt nicht für nöthig 
erachtet, dieſe in Kiſten verpackten, ſeit Jahren auf der Landſtraße lie⸗ 
genden Druckerei⸗Requiſiten an ſich zu ziehen. (Oe ſterr. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Dezember. Frau v. Calonne, feit 42 Jahren Di : 
reetorin der Archive des Civil⸗Tribunals von Paris, iſt im Alter von 
91 Jahren geſtorben. Dieſelbe war eine Berühmtheit des pariſer 
Juſtiz⸗Palaſtes. Sie hatte ein ungeheures Gedächtniß und verſah dir 
Arbeit von mehreren Beamten. Faſt alle, die den Juſtiz⸗Palaſt be⸗ 
ſuchen, gaben ihr das letzte Geleit. 

Wir haben aus Spanien die Nachricht von einer ſehr ſchrecklichen 
Kataſtrophe bekommen. Die reichen Bleigruben von Linares ſind ein⸗ 
geſtürzt und haben mehr denn 70 Bergleute unter ihrem Schutte be⸗ 
graben. Mehr als 30 ſind ſchon todt aufgefunden worden. Man 
ſchreibt dieſen Einſturz den heftigen Regengüſſen der letzten Zeit zu. 

P. C. Nicht ohne Intereſſe iſt eine Mitthellung, welche der Kriegs: 
Miniſter Marſchall Vaillant in der letzten, Sitzung der franzöoͤſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften über ein neues Verfahren zur ra⸗ 
ſchen und billigen Vervielfältigung militär iſcher Pläne 
erſtattet hat. Daſſelbe iſt nach einer Erfindung Herrn Defrance's, 
Zeichners im Kriegs⸗Depot, von dem kaiſerlichen Generalſtabs⸗Oberſt 
Levret in die Praxis eingeführt und mit Erfolg zur Reproduktion der 
bei Gelegenheit der Operationen in Kabylien aufgenommenen Situa⸗ 
tionspläne angewendet worden. Insbeſondere haben die Verſuche 
mit der Karte von Kabylien in 6 Blättern gegen die gewöhnliche Me: 
thode der Vervielfältigung durch Kupferſtich eine Erſparniß von fieben 
Achteln Zeit und ſechs Siebenteln Unkoſten ergeben. Das Verfahren 
iſt im Weſentlichen folgendes: Die auf durchſcheinendem Papier ausge⸗ 

führte Zeichnung wird auf einer angemeſſenen Unterlage, die weiße Pa⸗ 

pierſeite nach oben, ausgeſpannt. Letztere wird mittelſt einer Bürſte 
mit einer dünnen Lage Gelatine überzogen und das fo oft wiederholt, 
bis die ganze Gelatineſchicht 4 bis 3 Millimeter Dicke erreicht hat. 
Alsdann wird mittelſt irgend eines ſpitzen Griffels der nach unten ge⸗ 
kehrte Plan durchgezeichnet. Sobald dies geſchehen iſt, trägt man 
Guttapercha, welche mittelſt Kohlenſtoff flüſſig gemacht iſt, mit einem Pin⸗ 
ſel lagenweiſe fo lange auf, bis die Dicke der Guttaperchaſchicht 2 Mil: 
limeter beträgt. Demnächſt wird auf dieſe Schicht eine Kupferplatte 
gepreßt, welche an der Guttapercha haftet und nunmehr ſammt der 
Gelatineſchicht leicht von der urſprünglichen Zeichnung auf Papier ge⸗ 
trennt werden kann. Die Gelatineſchicht wird mittelſt eines angefeuch⸗ 
teten Schwammes vorſichtig entfernt, und die den konvexen Abdruck 
der Zeichnung tragende Guttaperchaſchicht, welche nunmehr allein noch 
an der Kupferplatte haftet, mittelſt Waſſerblei (Plumpagin) metalliſch 
gemacht. 
wie deren zu galvanosplaſtiſchen Zwecken gebräuchlich find. Was auf 
der Guttaperchaſchicht ein Relief war, erſcheint in der Schicht nieder⸗ 
geſchlagenen Kupfers, welche ſich bildet, concav, und man erhält au 
dieſe Weiſe die zum Abdruck des Originalblattes geeignete Platte. 

Paris, 12. Dezember. Heute wurde der neue ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter, Herr Mon, in feierlicher Audienz in den Tuilerien empfangen. 
Um 23 Uhr kamen die kaiſerlichen Hofwagen, die den Botſchafter und 
ſein Gefolge nach der kaiſerlichen Reſidenz führten, auf dem Carrouſel⸗ 
Platze an, und fuhren durch den Triumphbogen in die Tuilerien ein. 

Der Botſchafter, in großer Uniform, befand ſich mit Herrn Feuillet 
de Conches, dem Geſandten⸗Einführer, im mittleren Wagen. Eine 
doppelte Hecke Zuaven war von dem Triumphbogen bis zum Schloſſe 
aufgeſtellt. Bei der Einfahrt des botſchaftlichen Zuges präſentirten die 
Truppen das Gewehr, die Trommeln wirbelten, und die Muſik ſpielte 
auf. Gerade in dieſem Augenblick verließ der kaiſerliche Prinz mit ſei⸗ 
ner Eskorte die Tuilerien, um feine Promenade zu machen. Der ge: 
ſandtſchaftliche Zug hielt an, um denſelben vorbeifahren zu laſſen. Die 
Vorſtellung des Herrn Mon fand im Marſchalls⸗Saale ſtatt, wo der 
Kaiſer und die Kaiferin, von den Miniſtern und den Staatswürden⸗ 
trägern umgeben, auf dem Throne ſaßen. Etwas nach 3 Uhr fuhr 
der Botſchafter mit dem nämlichen Ceremoniell, mit dem er gekommen, 
nach feinem Geſandiſchaſts⸗Hotel zurück. Vor dieſer Ceremonie war 
Gottesdienſt in den Zuilerien und dann großer Empfang. Unter den 
Perſonen, die dem Kaiſer vorgeſtellt wurden, befanden ſich viele Fremde. 
— Am 5. Dezember eröffnete Herr Gery, Präfekt von Algier, die 
Seſſion des erſten Generalrathes, den dieſe franzöſiſche Kolonie gehabt 
hat. Unter den Bewohnern von Algier machte dieſer feierliche Akt 
eine große Senſation, und ſie wohnten demſelben in Maſſe an. Der 
Präfekt übergab in der erſten Sitzung dem Generalrathe das Provin⸗ 
zial⸗Budget, über das derſelbe in Zukunft zu votiren haben würde. 

Der Gerant des Literaten⸗Vereins iſt vor einigen Tagen verhaftet 
worden und befindet ſich im Gefängniſſe Mazas. — Es iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen wiederum die Rede von der Unterdrückung der Couliſſe der 
biefigen Börſe. Die Wechſel⸗Agenten (Agents de change) haben ſich 
nämlich in einer Petition an den Finanzminiſter gewandt, um die Ver⸗ 
bannung ihrer nicht offiziellen Kollegen zu erzielen... Die Zahl der 
offiziellen Agenten iſt 60, von denen 47 die Petition unterſchrieben 
haben. Man glaubt nicht, daß an offizieller Stelle dieſes Geſuch eine 
günſtige Aufnahme finden wird, zumal da die nicht offiziellen Agenten 
ſich nur mit ſolchen Geſchäften abgeben, die im Parquet ebenfalls ver⸗ 
boten ſind, und welche daſſelbe doch gegen Recht und Geſetz macht. 
Auf die Geſchichte der pariſer Börfe und beſonders auf den Stand der 
Rente würde die Unterdrückung der Couliſſe übrigens eine ſehr ſchlechte 

Wirkung hervorbringen, da eine Unzahl Geſchäfte unterbleiben würde, 
und dieſes ſchon deshalb, weil man einen nicht offiziellen Agenten bei 
Ausführung eines Auftrages überwachen kann, dieſes aber eine Un⸗ 
möglichkeit iſt, wenn man feine Geſchäfte von einem offiziellen Agenten 
machen läßt. (K. Z.) 
Großbritannien. 
London, 12. Dezember. Der heutige „Obſerver“ meldet: „Die 
Mitglieder des Cabinets haben London zum Theil geſtern verlaſſen 
und ſtehen im Begriffe, die Hauptſtadt mit einem andern Aufenthalts⸗ 


—. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Darauf taucht man die Kupferplatte in eine Kupferlöſung, f 


dingen war, mit 94% war leicht anzukommen. 
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orte zu vertauſchen.“ Wie daſſelbe Blatt berichtet, wurden vorgeſtern 
der Prinz und die Prinzeſſin von Leiningen, der Admiral Sir Georg 
Seymour und der General⸗Major Sir James Scarlett zum Beſuche 


bei Ihrer Majeftät in Osborne erwartet. Der Prinz⸗Gemahl hat der 
a des General⸗Poſtamtes ein Geſchenk von 50 Pfd. Sterling 
verehrt. 

Das „Court Journal“ ſchreibt: „Es iſt das Gerücht zu uns ger 
drungen, Lord Clyde werde nächſtens den Oberbefehl in Indien nieder⸗ 
legen, und Sir W. R. Mansfield ſei zu feinem Nachfolger auserſehen. 
Außerdem heißt es, dem Carl von Elgin ſei wegen des glücklichen 
Erfolges feiner diplomatiſchen Unterhandlungen eine Standes⸗Erhöhung 
zugedacht.“ 

tali e n. 

Turin, 10. Dezember. Im Fürſtenthume Monaco, welches 
in den letzten Tagen fo viel von ſich reden machte, iſt eine Finanzkriſis 
eingetreten. Die dortige Hazardſpiel⸗Anſtalt hat Bankerott gemacht, 
und die Gläubiger verlangen, daß der Fürſt die Schulden des Eta⸗ 
bliſſements bezahle. Der Chef- Redakteur des amtlichen Blattes von 
Monaco hat ſeine Entlaſſung eingereicht, das heißt das Blatt wird zu 
erſcheinen aufhören, da Niemand die Druck- und Redaktionskoſten be⸗ 
zahlen will, an Abonnenten aber gar nicht zu denken iſt. 

Großes Aufſehen macht hier in Turin das Verſchwinden des Gra⸗ 
fen Ponziglione, eines der Chefs der klerikalen Partei in unſerem Lande. 
Er hinterläßt eine Schuldenlaſt von 600,000 Franes, während ſeine 
Activa kaum 80,000 Frances betragen. Von feinen Gläubigern ver: 
folgt, ſoll er in Rom einen Zufluchtsort gefunden haben. Mehrere 
ſeiner politiſchen Freunde in der Deputirtenkammer verlieren dadurch 
bedeutende Summen; es heißt ſogar, daß ein anderer Deputirter in 
Folge dieſer Verluſte auch zahlungsunfähig geworden ſei, und für gut 
gefunden habe, ins Ausland zu wandern. Es iſt dies für die klerikale 
Partei ein großer Scandal, da in den Ausgaben des Grafen Ponzi⸗ 
glioni die Beſtechungsſumme für die politiſchen Wahlen einen bedeu⸗ 
tenden Poſten einnehmen ſoll. — Ein anderes Ereigniß, welches viel 
zu reden giebt, iſt die Trennung von Tiſch und Bett der Ehe des 
Grafen Alfieri und der Nichte des Grafen Cavour. Von den Ur⸗ 
ſachen dieſer Scheidung redet man nicht; ſie werden jedoch ganz dem 
Grafen zur Laſt gelegt; ſein Vater, der ehrwürdige und höchſt geach⸗ 
tete Präſident des Senates iſt nach Rom gereiſt, um dieſe Angelegen⸗ 
heit perſönlich zu betreiben, und zwar nicht im Intereſſe des Sohnes, 
ſondern vielmehr der Schwiegertochter, welche nach der Trennung fer: 
ner im Haufe Alſieri bleiben wird; ihr Gatte wird dagegen das vä— 
terliche Haus verlaffen müſſen. 

In Florenz hat der Klerikalismus eine Schlappe erhalten. Der 
Herausgeber der Geſchichte des tridentiniſchen Coneils von Fra⸗Paolo⸗ 
Sarpi, ein, wie bekannt, von der römiſchen Inquiſition verdammtes 
Werk, wurde auf Einwirkung der klerikalen Partei vor Gericht belangt, 
weil er jenes Buch ohne Erlaubniß der geiſtlichen Behörden neu ber: 
ausgegeben hatte, indem man ſich auf ein Geſetz ſtützte, nach welchem 
alle Religions: und liturgiſchen Bücher der vorläufigen Reviſton der 
biſchöflichen Kurie unterworfen werden müſſen. Der Gerichtshof ſprach 
den Herausgeber aber frei und entſchied dadurch grundſätzlich, daß ge 
ſchichtliche und philoſophiſche Werke, obwohl fie auf die Reli gion Bezug 
haben, nicht unter der geiſtlichen Cenſur in Toskana ſtehen. Der Her⸗ 
ausgeber Barbera fand in dem Advokaten Leopoldo Galeotti einen 
muthigen und gewandten Vertheidiger. (N. 3.) 


ungewöhnlichen Unthätigkeit doch zugleich eine beachtenswerthe Feſtigkeit. Die 
125 Spekulationspapieren hervor. Nament⸗ 


Oeſterr. Kredit⸗Aktien verkehrten auffallend ſtill; fie eröffneten 4 % nie 
driger mit 123 ½, ſchloſſen aber 124, wozu Geld blieb. Die wiener Notirun⸗ 
gen waren, obſchon in ziemlich engen Grenzen, doch bei weitem bewegter. Von 
10 Ubr 35 Min. wurde telegraphirt; 242, 80, ſpäter 242, 20, von 11 Uhr 
30 Min. 242, 60, und von ! Uhr meldete die allgemeine Depeſche 241, 80, 
während glaubwürdige Privat⸗Telegramme von 12 Uhr 35 Min. 2 Fl. höher 
zu 243, 80 ausgeführte Verkäufe ſignaliſirten. Offenbar liegt bier ein Irrthum 
vor, der der Auſtlärung bedarf. Vorprämie wurde 125% ober 1% gemacht. 
Eine raſche Steigerung erfuhren Deſſauer um 1 % bis 56. Man wollte wiſ⸗ 
ſen, die Angelegenheit von „Vorwärts“ und „Neuhörde“ ſei definitiv geordnet, 
— ein Gerücht, das wir hier mittheilen, 1 0 155 Welge 84 bn 1 
i — er, A ) 
breitern überlaſſen Feſt waren Darmſt Dieconto-Rommanbitantbeile 
angetragen. Koburger wurden % höher mit 


i 4% 9% bill it 105% 
blieben 4. % billiger mit 105% Genfer zum letzten 


80 bezahle er Handel blieben zu 84 ohne Abgeber, 
Courſe (84%) angetragen. 

Ir Hos henden iſt keine weſentliche Veränderung hervorgetreten. Fe⸗ 
ſter waren preuß. Bank⸗Antheile, die . 7 beſſer mit 144 bezahlt 10 
Braunſchweiger blieben % % billiger mit 107 angetragen, zum Theil a 9 
eines Gerüchts, nach welchem die braunſchweiger Bank im Beſitz gefalſchter 
engliſcher Wechſel von ungewiſſem Betrage fein ſoll. Luxemburger waren 13 
niger dringend als in der vorigen Woche begehrt und wurden % billiger 10 
89% abgegeben. Geraer waren % billiger mit 82% in beſchränktem Handel. 

Unter den Eiſenbahnaktien waren öſterreich. Staatsbahn, ebenſo 1 5 — 
erwähnt öſterr. Kreditaktien, in überraſchend geringem Umſatz. Von 155 — 
was höher gemeldet 7 1 5 257. 90, gegen 1 hr 257. 70) blieb der Cou 0 
hier gleichwohl +4 Thaler unter dem geſtrigen Schlußcourſe zu 169% e 
örſe. Einiges wurde auf Vorprämie von 1% zu 171 geban nr 
Von den kleinen Spekulationsdeviſen waren nur Wittenberger ſehr m „un 
behaupteten fie meiſtens den höheren geſtrigen Cours (41), zeitweiſe wur 5 
41% gehandelt, wozu aber Abgeber blieben. Einzelnes er Pe > 
deutend unter dieſem Courſe 154 7 man ſprach von Mente Nah 
war feſter und 4% mehr (59% ) häufig zu bedingen. 0 enbur 1 Ba 
mit 53% nicht anzubringen; gleichwohl entſchließen ſich Aung der ei i arun 
ter abzugeben, da in in vielen Kreiſen herrſchende Untenntnib er Sachlage im: 
mer noch die Meinung unterſtützt, es könne noch auf dem n 
Seh ein Beſchluß zu Gunſten der projektirten Oſtbahn zu Stande kommen. 


der ganzen 


Die Leſer diefer Zeitung wiſſen, daß daran nicht zu denken ist. Maſtrichter 
boten ch 10 125 bis ai mit N % waren fortwährend Käufer. Koſeler 
wichen um auf 49 und blieben übrig. ; ; 

Die im Een een gute Frage für — ſchwere Eiſenbahnaktien 
äußerte ſich vorzugsweiſe für Anhalter und Rheinische. Anhalter A, und B. 
wurden, mit 115 ½ einſetend, bis 11614, alſo 2 % höher bezahlt; schließlich 
war mit 116% anzukommen; Lit, C. folgten dieſer Bewegung und wurden 
von 104½ auffteigend bis 106 gehandelt. Von Rheiniſchen war beſonders für 
die 2. Emiſſion Begehr, und erhielt ſich derfelbe bei einem um 1 % auf 90% 
erhöhten Gebot. Freiburger wurden 7 beſſer mit 97 bezahlt, junge waren da⸗ 
gegen mit 94% nicht leicht zu verkaufen. Sonſt war der größte Theil der ſchwe⸗ 
ren Aktien matter und meift angeboten, vornehmlich Stettiner und Thüringer. 
Auch Oberſchleſiſche A. und G. gingen um 7 % auf 137% zurück. Berba⸗ 
i ſich ein wenig und wurde ein Poſten 4 % höher mit 154% 
ezahlt. 5 

In Preuß. Fonds iſt keine bemerkenswerthe Veränderung, Nur 4% % An 
leihe ſtellte ſich 5 e etwas belebterer En 4 hoh 
zuletzt dazu übrig zu bleiben. Neue Poſener Kreditbriefe gingen abermals um 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


hoher auf 100%, um S 


1.% auf 88 l zurück. Rentenbrieſe waren eher übrig, nur Schleſiſche ein wer 
9 feſter. 


nig feſt (B. u. 9.3.) 
Berliner Börse vom 14. Dezbr. 1858. N 
Fonds- und deld-Oourse. — | 
Freiw. Staats-Anleihe 4441004, G. N.-Schl. Zwgb. | — |4 | \ 
Staats-Aul. von 1850 4% 100 4 ba. Nordb. Fr.-W.) 2½ 4 9 4 59% ba. 
dito 1852 4½% 100 J bz. dito Prior. . 4½ 100% @, 
dito 1853 95 B. Oberschles. A. 13 3½/137½ ba. u. B. 
dito 185444 100 ½ ba. dito B. .| 13 3½% 127 ½ be, 
dito 18551444 100 J, bz. dito C..| 18 34411374 ba. u. B. 
dito 1866|4°41100% ba. dito Prior. A | — — 
dito 1857 4½% 100%, ba. dito Prior. B. — 3½ 78 B. 
Stasts-Schuld-Sch. . 3½ 84½ be. dito Prior. D. | — 86% be. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 117½ B. dito Prior. E. — 3075 ½ bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½% 100 % G. dito Prior, F. — UI —_ _ “ 
Kur. u. Neumärk, [311844 B. Oppeln-Tarnow.| — 66 ba. 
dito dito 403, B. Prinz-W.(St.-V.)| 1%| 4 66% ba. 
#|Pommersche .. 97 — 2. dito Prior. L | — |5 |- — — 
3 dito neue... 93% B. dito Prior II. — 5 — 
3 posensche .. | 4 99% bz. dito Prior. IL| — 5 ss 
8 E 388% G. ini 
8 di 4 Rheinische. 6 4 92% bz 
dito neue 88 ½ A ½ bz dito (St.) Pr. — 4 — — 
Schlesische... 37 84, G. dito Prior — 4— - 
2 [Kur- u. Neumärk.| 4 0853, ito v. St. gar. — 36 ——— 
Fommersche 2 92 B. Rhein-Nahe-B. — Farm B. 
& Posensche +» 5 Ruhrert-Crefeld.| 4 3½% 87 ½% 8. 
2 Preussische .. 492% ba. dito Prior. L.| — 4 _ 
& Westf. u. Rhein. | 4 94 ½ ba. dito Prior II. — — — — 
3 Sächsische... . | 4 [93 bz. dito Prior. III — 4 — — — 
(Schlesische. 492% G. Russ, Staats es ja 
Friedrichsd’or . . » » * 113%, ba. Starg.-Posener 6% 131487 etw. ba. 
Louisd’or .. 2» +++ — 109% B. dito Prior. — 4 — 
Goldkronen 18. 5 6. dito Prior. 11. — 4 — - En. N%bs 
Thüringer. | 7 4 12% B 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4102 un 
Oesterr. Metall... . | 5 ‚83% ba. u. B dito III. Em. .| — 4 5 
dito Bader Pr.-Anl. | 4 |112 @. dito IV. Em. — 4½ 08 ½ ba. 
dito Nat-Anleihe | 5 844, u 14 ba Wilhelms-Bahn.| — 49 b. u. B 
Ruge Anleihe, | 5 [111% B. dito Prior. — [4 
dito 5. Anleihe 104% 6. dito III. Em. 4 
do. peln Sch. Obl. 487 B. dito Prior. St. — Mi — 
Poln. Pfandbrieſo . 4 I — — dito dito | = | =. 
dito IL Em... 487% 0 nn 
Poln, Obl. 4 500 FI. | 4 80 , 
ito 8500 El. 593%, 6. 
ito à 200 Fi 22 6. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Kurhess. 40 Thlr.. | — [43 B, Div, Z- 
Baden 36 Fl... 1% 'B. 1867 F. 
1 7 8 — Berl, K. - Verein 8 4 124½% 6. 
Aotlen-Oourse. Berl. Hand.-Ges. 6% 484 0 
N. > 1 5 — 1 15 2 
i F. Braunschw. Enk. . 
Aach.-Düsseld. 34 31,50% 6. Bremer 5 7 4102 8. 
Aach.-Mastricht,| — 4 127% 4 28 bz Coburg Crdtb.A.| 4 4 80 ba, 
Amst.-Rotterd, .| 44 74½ ba. u. B Darmst Zettel-B.] 4 4 00% B. 
Ber „ -Märkische 3½ 4 77 B. Darmst. (abgest.) 5 494 5 
ito Prior — 102% ba dito Berechtg.| — | — 2 — — 
dito II. Em. — | 5 101 ba. Dess. Creditb. A. — 4 55 4 55% ba. u. B 
dito III. Em. — 31 76%, B. Dise.-Cm.-Anth.|5 4 |106% ba. u 
Berlin-Anhalter. 9 115% 4 116% be. Genf.Creditb.-A.| — | 4 65 etw. ba. u. B 
dito Prior. — | 4 |- — — Geraer Bauk ..)5 | 4 82%, etw. br. 
Berlin.-Hamburg 6 | 4 105 @. Hamb.Nrd.Bank | 3} | 4 Ins @. 
dito Prior. 4½ 103 6. „ Vet. „ 4 498% be. 
dito II. Em. — 10% G. Hannov. 7 5 4 96 8. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 14% B. Leip- — 4 72 bz. 
dito Prior. X. B. — 90 bz. Luxembg.Bank.|4 4 224 etw. ba. 
dito Lit. C.. — 4½8½% G, Magd. Priv.-B. | 31 4 87½ B. 
dito Lit D.. . — 4½ 08½ 6. Mein. Creditb-A. st 4 3 4 B. 
Berlin-Stettiner 9 105% B. Minerva-Bgw. A.| — | 5 64 ba. 
dito Prior... .| 4½ — — Sr. IL 84 ½ B. Oesterr Ordtb.A.| 5 | 5 11234 4 124 be. 
Bresinu-Freib, U Bat 1 Em. n 77 4 14% B. 
ito neuesto | — 4 etw, bz, reuss, B.-Anch. 414 144 eins. 
Köln-Mindener .| 9 3½ 1144 bz. Preuss. Hand.-G. 25 7 — — 25 * 
nn 7 0 —— 4 5 5 . Bank- Ver.] 54 4 | Yo. 
ito II. Em. — . Thüringer Bank| 4] 478 Kigt. bz 
dito II. Em. — 4 684, B, Wei h | ; 
dio 10 Em. zieh % u eimar. Hank. 5½ 4 | % 
dito IV. Em. — 485 ½ bs. 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 — — 
Franz. St.-Eisnb,| 8% 5 109 6. % br. Weohsel-Course. 
dito Prior. . — | 3 [276 6. Amsterdam k. S. 143 B. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |1544, bz. Ao 2 M. 142% B 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 |— — — Hamburg K. S. 181 b. 
Magd.-Wittenb. 6 4 4 4 4½% ba. . 2 N. 150% bz 
Mainz-Ludw. A. 408 B. Landon 3 M. 6 m ba 
dito dito C. 5 5 89 B. B 2 Tiny, b r 
Mecklenburger | 2 |4 153% B Wien österr, Währ 2 M 97½ % = 
— | Sul4 on. — to 20 FL-Fuss J M.|1034, ba. 
Br. 5 0 Y 
Neust- Fre . Tepe RN 2 M. 10214 be. 
Niederschles. . .| 4 4 Wk bz Ti N 211 905. 2 
do.Pr.Ser ir — |4 192 u. Frankfurt a. H. . .12 . 56, 38 be 
do. br. Ser. III. — 40 bz. Petersburg. 36. 90 bz, 
do. Pr. Ser. IV. |5 — - — Bremen 8 T. 100% be. 
mee Aer Berlin, 14, Dezbr. 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Gl. Berliniſche 250 Br, 
Boruſſia — — Colonia 1000 Br. Elberfelder 165 


210 Br. 


Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 12 
Leben Verſichermngs⸗ Alten - Belle 


0 1 100 Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 11244 Br. m. Dampf⸗Schlepp⸗ 101 
Br. Vergwerks⸗Aktien: Minerva 52 bez. oͤrd 
ö 
ie Börſe blieb ge los un arrte in i a 
deſſen mehrere Aktien neuerdings im Preiſe gehen fas. Feine gie Sge | 
gar faſt allein Äste merklich höher bezahlt, — Minerva-Bergme rts⸗Aktien 
— 2 8 eine abermalige Preiserniedrigung von 2 % und wurden mit 52 % ums 
Berlin, 14. Dezember. Weizen 1000 5077 
46% —47% Thlr. geford, Dezember und Dezemb 
bezahlt und P 106 Thlr. Br. Janna, Februar aan ch — — Ben 
und Gld., 46% Thlr. Br., April- Mai 474774 Tolr 2 und Br., 48 Thie 
OD, Dil Sun 98 e d 7. Tl. . 0 6 ah 
en loco 14% Shir e bez. 


kiederrheiniſche zu 1 
150 Sende (in Köln) 101% 


Thlr. — Noggen loc 


bezahlt, Dezember 14'7,, Thl 
muar 14 —14½½ , Thlr. 15 24, Thlr. Dezember: 
3 bruar 1 0 Tl Ah r. 146 1 0 De 14 % Ai d. Januar⸗ 


1 ah. Brief, 


47% Tblr. Gld., April: Mai 14 
Spiritus loco 18% Thlr. e 

18% Ihle. bezahlt, 18 ½ Thlr. Br., 1 
18% Thlr. bezahlt, 18% Thir. Brief 
18% 851 101 55 Gd 

und Brief, 18 r. Gld., April 
Mais Juni 20% Thlr. Dr 
Thlr. bez. und Br., 20% 


„Roggen angenehmer bei geringem Umſatz. — 
Preiſe faſt ohne 8 pieitus . — vb ei ahne (Beihät, | 


9 0 77 5 

Juni 46 Tft. dez, pr. Jun J d 4575 Wir Bernie und Gd ee 
* ſt r. be 7 pr. Juni⸗Juli 47 Thlr. Br., 467% 2 t. Gld. 7 . 

37% Shlr. Br. 60/7 0pfd. pr. Frühjahr 37 Thlr. bez. und Gld., 


r 47% 0pfd. pr. Frühjahr 32 Thl Br., 31% Thl Gl 

eutiger Landmark r. Br. 31% Thlr. Ofb. 

eee r an Me 60 Thlr. Roggen 43—47 Thlr. 
r fell, loco ohn 20% —20% bez., pr. | 

Januar 20% % ba, und re de. Haier Ferna 20% 8 Ob, e 


jabr 19 % Gld., 19 % b E 
Juni⸗ Juli 18% % Gb. 18 0 sog Br., pr. Mai⸗Juni 18% % Glb,, pr. 


Produttenmarkt. eine 
en, mittle u. geringe Gaktumaen: {ot Bee — 
bei ziemlichem Be⸗ 


en 
afer 40—42—44—46 , 
Fk NP Sgr., zen 6. 


Gewicht. 

Winterraps 120 —124—127—129 Sgr., Winterrübfen 100 —110 —115— 120 
99 Sommerrübſen 80—85—90—93 nach Qualität und T t. 
othe Kleeſaat 13 — 1415416, Thlr., weiße 18 -20—22—24 Thlr. 


I 


